
Fıne E Tüur Wurttemberg AÄAnette Yellzaeus
Der Frankfurter Druck von 564

] Jas Landeskirchliche Archiv Stuttgart besitzt 1ne 1564 VOINl S1igmund Freyer-
abend, Georg Rab und Weygand Hanen Erben In Frankfurt gedruckte Bıbel,
die im Auftrag d€S Herzogs Christoph VO  = Württemberg ür die Kirchen SE1-
e Landes aufgelegt wurde. S1e 1St demzufolge die ür Württemberg C
druckte Bıbel Die Ausgabe entstand in den Wırren des konfessionellen Peit-
alters und insbesondere ınnerhalb der Auseinandersetzungen MIE der Kur-
pfalz. Daraus erklärt sıch d1e Verbindung zwıischen dem Herzog und dern
Frankfurter Druckerverleger. Die Ilustrationen Stammen orößhtenteils VO

Jost Amman nach Vorlagen VO Johann Bocksberger und zeichnen sıch In den
Textillustrationen durch ihren erzählenden Charakter aus Als Vorbilder kön-
TleN dıe Ilustrationen IMN den lutherischen Vollbibeln VO 1534 und 1545 SOWI1E
der Frankfurter Bıbel VO  - 1560 gelten.

Fın Schatz Im Landeskırchlichen Archiv Stuttgart
Die lutherische Vollbibel AUS der Frankfurter $h7zın wurde 1564 In einer Auflage
VO  } ZO006 Exemplaren gedruckt. Der Herzog genehmigte den Bibeldruck allerdings

der Bedingung, dass ein Bericht vorangestellt würde, aus dem her-
VOorg1nge, dass die Bıbel mi1t Förderung durch den Merzog gedruckt würde. LDem-
entsprechend erhielt der Merzog als Auftraggeber VOT dem Litelblatt e1IN Wıiıd-
mungsblatt mıiıt seinem Bıldnis un! seinem Wappen (Abb. 1) Diese Frankfurter
Feyerabend-Bibel VO  $ 1564 1St damıt dl€ ürWürttemberg entstandene, aber
außerhalb Württembergs gedruckte deutschsprachige Bibel Der Druck 1St MIt
insgesamt 134 jeweıls 11 15,5 CIM großen Holzschnitten ausgestattet un:! ISt damıt
besonders kostbarer Besitz des Landeskirchlichen Archivs. Allerdings 1St dıe WEe1-
bändige Bibel durch unsachgemäße Behandlung stark beschädigt. Die Einbände
sınd lose, mehrere Blätter fehlen un!| viele sınd zerrissen oder miıt Pinsel- oder
Bleistiftstrichen beschmiert. /Zudem sınd auch nıcht alle Ulustrationen erhalten.
Insgesamt fehlen Abbildungen, 76 sınd beschädigt, dass d1€ Bände 1Ur schr
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eingeschränkt benutzbar sınd. Die erschreckenden, we1l deutlich sıchtbaren Scha-
densbilder, ZWANSDEN das Landeskirchliche Archiv Stuttgart AB Handeln m
dem Frankfurter Bibelwerk MIt selinen qualitativ hochwertigen Ilustrationen eine
ANSCINESSCHE Würdigung zukommen lassen, sollte die breite Offentlichkeit auf
den Bibeldruck aufmerksam gemacht Wetden. Dementsprechend inıt1u1erte Dr.
Norbert Haag, Leiter des Landeskirchlichen Archivs, ein Projekt miIt dem Zıel,
eiIne Publikation un! 1ne Wanderausstellung über dıe Frankfurter Bıbel VO  S 1564
und se1ne Ilustrationen auf den Weg bringen. Miıt der finanzıellen Förderung
se1itens des Beauftragten der Bundesregierung ür Kultur un: Medien und der
Kulturstiftung der Länder durch d1e Koordinterungsstelle ür dl€ Erhaltung d€S
schrıiftlichen Kulturguts der Staatsbibliothek Berlin preußischer Kulturbe-
s1t7 Wutde möglıch, das VOIN MIr betreute Projekt MIt der Ausstellungseröffnung
un: Buchvorstellung Julı O12 In Stuttgart beim Oberkirchenrat der E vange-
lischen Landeskirche In Württemberg einem gelungenen Abschluss bringen.

Sigmund reyerabend als Bıbeldrucker

1559 1eß sıch der AUS Heı1idelberg stammende S1igmund Feyerabend, der nıcht
HUT Verleger, sondern auch Maler, Formschneider, Schriftenschneider un:
Drucker WAdlL, In Frankfurt Maın nıeder.? Er WarTr 1b 1560 verschiedenen
FrankfurterVerlagsbuchdruckereien tätıg un verdiente nach 57© als selbstän-
diger Verleger se1n eld Er hat zwıischen 1560 und 1590 insgesamt Luther-
bıbeln unterschiedlichen Formats verlegt. Se1ine Lutherbibel, 1Ne Bıbel
In Folioformat, brachte ININEN mıIıt Davıd Zöpfel un dem Schriftgie-
ßer Johannes Rasch 1m Jahre 1560 auf den Weg.} Diese Bıbel otrlentierte sıch
vornehmlıch den Wiırttenberger Bıbeln VO  . 1545 un 1550 Neu ındes WaT

der Kommentar als Urientierungshilfe für Käufer und Leser. Dementspre-
chend enthält jedes lestament dieser Bibel e1INn e1genNES Register mMI1t einer FAn
sammenstellun . der vorkommenden Namen, der hıistorischen Ereignisse un
der Lehrpunkte I die folgenden Feyerabend-Bibeln zeichnen sıch durch die
Anlehnung Wıttenberger Bıbeln und andererseits den weılteren Ausbau
des nıcht auf Lut CT zurückgehenden Kommentars 2115 ?

Zur Ilustration seiner Bıbeln ZO9 Feyerabend 1560 noch Vırgıl Solıis, se1it
1563 1aber verstärkt Jost Amman AUS Zürıich heran, der die Holzschnitte ach
den Vorlagen VO Johann Bocksberger 4AUS Salzburg anfertigte.‘

ıe olıtık des HMerzogs Christoph VOT VWürttemberg
ZUTrT Zeıit des Frankfurter Bıbeldrucks

S1ıgmund Feyerabend W3ndte sıch Februar 1564 Merzog Christoph
VO  = Württemberg, Ü  3 erreichen, aSSs se1n Vorhaben e1Ines Bibeldrucks
durch ıhn gefördert würde, „dieweıl ıch aber einem solchen gI‘OSS€I‘I werckh
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e1INS Stattlichen Patrons/ VO  - welchem dasselbig/ auch 1ne Authoritet und
schuz haben möge/ VOTL allen dingen bedürfftig. 7 Zudem bat den WLl

ternbergischen Herzog, allein seine Bıbel ür Ch€ Kıiırchen d€S Landes beschaf-
fen IASS en Uun:! SOMIt beim Vertrieb privilegiert werden. Im Gegenzug
bot A} dıe Bıbel MmMIt dem Brustbild und appen d€S Merzogs ersche1-
He lassen.® [ )ass der Frankfurter Verleger MI1t dieser ersten ontaktauf-
nahme se1ine ökonomischen Interessen wahren suchte, steht außer rage,
doch ırd damıt noch nıcht beantwortet, weshalb sıch Feyerabend ausgerech-
nNnet den württembergıischen Merzog Christoph wandte. er Herzog wurde

Maı 1515 als einz1ger Sohn VO  - Merzog Ulrich VO  z Württemberg un:
seliner Gemahlın abrına A4US dem Hause der bayerischen Wiıttelsbacher in
Urach geboren. Er Lrat 1m November 1550,; nach einer Kındheit, Ch€ VO:  = Kon-
Hıkten zwıischen Vater und Sohn eprägt g€WCSCI'I WAaL, dıe Kegierung Er
übernahm VO  e seinem Vater en schwier1ges Erbe.° Es YINS nämlıch darum,
d1€ Ansprüche des römischen KÖNn1gs Ferdinand abzuwehren, der aufgrund
der Beteiligung Merzog Ulrichs Schmalkaldischen Krieg VOT dem katserli-
chen Gericht Anklage Felonie, also Lehensuntreue, erhoben hatte un:
mMI1t Nachdruck das in der Folge des Kaadener Vertrags VO.  = 1534 verlorene
Land zurückzugewınnen versuchte. Als weılitere Konsequenz der Niederlage
1 Schmalkaldischen rieg standen spanıische Besatzungstruppen VO  - Kaıser
Karl] 1m bänd, der dem Herzog Adel und Prälaten entfrernden suchte
un dem lutherischen Herzogtum die kaiserliche Kirchenordnung, das 5SOS.
Interım, auferlegt hatte. Demzufolge stand Merzog Christoph SOWO h1 in poli-
tischer als auch In relıg10nspolitischer Hınsıcht un oroßem Druck

Durch d1€ günstıgen reichspolıtischen Rahmenbedingungen, denen
vornehmlıich der Aufstand der lutherischen Fürsten VO  Z 1552 den spanı-
schen Herrscher eNNETN ISt, gelang Merzog Christoph schließlich doch,
sıch allmählich AUS dieser schwıerigen Situation befreien un be1 seinem
Tod 1m Jahr 1568 en Ainanzıell konsolıidiertes, 1mM weıtgehenden Einverneh-
LE VO  = Herrscher un Ständen reg1ertes Land hınterlassen. Er profilierte
sıch schon recht £rüh als elner der wıchtigsten Meinungsführer unte den s
therischen Reichsständen, dem nıcht HUT se1n e1geneS Territorıum g1ng ;
sondern darüber hınaus auch unnn den Zusammenhalt und Einfluss der pro—
testantischen Reichsstande 1m Heılıgen Römischen R€ICh deutscher Natıon."
Mıiıt dem erklärten Ziel, dass sıch 1n Zukunft dıe neugläubigen Stände in Re-
lig10nsangelegenheıten gegenselt19 unterstutzen und „füreinander einstehen“
sollten, emühte sıch der württembergische Herzog in den innerprotestan-
tischen Auseinandersetzungen, die seIit den 1550€T Jahren zwischen einzelnen
Gruppen VO  = T’heologen, Geıistlichen, Fürsten un lutherischen Obrigkeiten
ausgetragen wurden, einen Ausgleich.” Gleichzeitig stellte ET 1aber auch
reichspolitisch, un ZWaT schr ZABR Unwillen des nunmehrigen Kaisers Ferdi-
nand, weitgehende relig10nspolitische Ansprüche. Obwohl sıch der Merzog,
ınsbesondere auf dem Reichstag als dem zentralen Forum reichspolitischer
Meinungsbildung, MIt dem Kurfürsten VO  ' der Pfalz, un damıt einem nach
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Rang un Einfluss herausgehobenen Fürsten abstimmte, WAar der Merzogs
nıcht erfolgreich, ObSC]'IOII seline „offensive Konfessionspolitik ‘ In der WI1IsSsen-
schaftlichen Beurteilung außer Frage steht.*

Als sıch jedoch 1563 d1€ Kurpfalz dern Calviınısmus Ööffnete un:! damıt dem
Merzog se1n wıichtigster Partner verloren g1ng, wurde ür d€l'l üurttem-
berger schwıer19g, seline konfessionspolıtischen Vorstellungen durchzusetzen.?
Nunmehr INS ıhm In den Jahren 1563 b15 1566 vornehmlıch darum, den
kurpfälzischen Calyvyıniısmus bekämpfen. 1564 aber, als sıch der Frankfurter
Verleger ıhn wandte, WT Merzog Christoph YIOCI'I politische Verständi-
SUNS MIt dem mächtigen Nachbarn bemüht. ] J)as Maulbronner Kolloquium
diesen Jahres WarTr als vertrauliche Unterredung VO  - jeweıls 1er oder fünf
‚schriedlichen“, also orundsätzlıch verständigungsbereiten T’heologen und
mehreren weltlichen Räten in Anwesenheit sowohl d€S Heıdelberger Kurfürs-
ten Friedrich L1 als auch Herzog Christophs, anberaumt worden. Nachdem
sıch 1aber jegliche Hoffnungen auf Verständigung, iınsbesondere In den 1—

schiedlichen Vorstellungen in Bezug auf dıie Abendmahlslehren, 1aber auch in
der Frage der VO  S Johannes Brenz verantworteten UÜbiquitätslehre, zerschlagen
hatten, die Meıinungsverschiedenheiten zudem noch In einen publizıstischen
Krieg zwıischen pfälzischen un: württembergischen T’heologen mündeten, 2AN-
derte Christoph se1ine Strategie: Statt auf Verständigung SELZTE 1L1UT11 auf
Konfrontation mI1ıt der Kurpfalz, un! ‚WAaT zunächst durch gemeiInsames Han-
deln benachbarter bZW ıhm AUsSs dynastıschen Giründen nahestehender Fürs-
teN,; dann In einer Interessensgemeinschaft mMI1t dern Kaiser Maxımıilıan
IL (1564—1576). och der Merzog sollte mIı1ıt diesem Ansatz scheitern, denn
dank des überlegenen Einflusses Kursachsens und seliner geschickten Reichs-
tagsregıe verweigerten sıch dıe protestantıschen Stände auf dem Augsburger
Reichstag 1566 dem kariserlichen Ansınnen, den Pfälzer AUS dem Relig1ionsfrie-
d€l'l auszuschließen. IDIES VO  za Herzog Christoph betriebene innerprotestant1-
sche „Sammlungspolitik” erwI1ies sıch als unrealistisch un nıcht durchsetzbar.
In seinen beiden etzten Regierungsjahren beschränkte sıch deshalb auf dıe
WEe1 Handlungsfelder, auf denen doch recht kontinuterlich se1ine /Ziele
erreichen vermocht hatte, nämlıch den Schwäbischen Kreı1s, kOI'IS equent
dıe In den VELrSANSGENECN 15 Jahren systematısch auf- und ausgebaute wurttem-

bergische Vormachtstellung behaupten suchte, un: auf SeIN Territoriıum,
sıch emühte die-gestärkte herzogliche Stellung un!: die ungefährdete

Sukzession selner Uynastıe sıchern.
Es schien also ür S1ıgmund Feyerabend naheliegend, sel1ne Bıtte un För-

derung e1ines lutherischen Bıbeldrucks nıcht den Heıdelberger Kurfürsten
Friedrich IL VO  e der Pfalz, sondern Merzog Christoph ON üUurttem-
berg richten. Der lutherische Fürst würde viel eher dem Verleger Feyer-
abend einen Absatzmarkt ür se1in Werk erschließen als der Kurpfäl-
ZET,; der sıch dem Calvyınısmus zugewandt hatte un be1 dem 1ne Förderung
des Unternehmens z1iemlıich ausgeschlossen schien. Fürst und Verleger
fanden sıch also In einer speziellen Interessensgemeinschaft T7A  THHCH,; in
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welcher der eine d3.5 Unterfangen e1ines lutherischen Bıbeldrucks auch AUS

konfessionspolitischen CGiründen förderte, während der andere auf HE Ver-

triebsmöglichkeiten angewıesen WT, Es WaT bezeichnend, dass sıch der WÜrt=

tembergische Herzog VOT seiner Z/usage SA Förderung des Bibeldrucks dazu
entschloss, den vorgelegten lext VO  . se1inen T’heologen, insbesondere mMIt
Blick auf Ch€ das Abendmahl betreffenden Stellen prüfen lassen.!* Auf
ihren Rat hın erteilte zunächst kein förmliches Druckprivileg, sondern DC-
nehmigte lediglich, dass der Bibel ein Brustbild des Herzogs und ein Bericht
vorangestellt werden sollte, AUS dem entnehmen WAaT, dass d1e Bıbel mI1t

Förderung durch den Herzog gedruckt wurde.? Es WAar Merzog Christoph
offensichtlich wicht1g, sıch VO  z dem Bıbeldruck persönlıch stärker dis-
tanzıeren als LWa Kurfürst Friedrich 111 VO  ® CI€I‘ Pfalz, der nO Ch 1560 einen
Druck Feyerabends ftörmlıch privilegiert hatte un: dem 1ne Vorrede in SE1-
111e eigenen Namen vorangestellt worden WAaT:  16 Merzog Christoph hinge-
CNn wollte möglicherweise WaT schon se1ne Z/ustimmung Z.U] Bibeldruck
Feyerabends bekunden, 1ber g1eichzeitig alles vermeıden, Was die Kurpfalz
hinsichtlich der anstehenden konfessionspolitischen Verhandlungen als Pro-
vokatıon auffassen konnte.!7

Gemäfs diesen Vorgaben enthielten alle Exemplare der Feyerabend-Bibel
VO  z 1564 und ebenso die Ausgaben der Jahre 15065, 1567, 1569, 1574 1580 un
1599 nach dern Titelblatt ein vanzseıt1ges Wıdmungsblatt mMI1t Wıdmungsbild
un Wappen d€S Herzogs 2115 Auftraggeber.“

[)ıe ormale (jestalt der 1De|

] die Bıbel besteht AaUS We1 Bänden, wobe1l der Band nach originaler /Z5äh-
lung 352 und der zwe1lte Band 402 Blätter umfasst, dıe L1U. nıcht mehr in rÖM1-
schen Zıffern, sondern in Dezimalzahlen angegeben sind. Band enthält das
Alte Jlestament, Band dıe Propheten, Apokryphen und das Neue Lestament.
Band enthält ein Titelblatt, Band hingegen zweı I1 ıtelblätter, nämlıch einer-
se1its für dıe Propheten und andererseits für das Neue Tlestament. Jedem €11
der Bıbel ISst be1 Hiob, dem Psalter, den Sprüchen Salomos, den Propheten,
Apokryphen un der Offeribarung des Johannes jedem einzelnen Buch

1ne e1igene Vorrede vorangestellt.*°
L)as Alte lestament d€S ersten Bandes beinhaltet d1e fünf Bücher Mose,

dıe Bücher Josua, Rıchter un Ruth, die beiden Bücher Samuels, Cl€l.‘ Könı1ge
un:! der Chroniken, Cll€ Bücher Esra, Nehemuia, Esther, Hıob, den Psalter, dıe
Sprüche Salomos, der Prediger Salomo und das Hohelied Salomos.

1 J)as Alte lestament des zweılten Bandes umfasst die Bücher der Prophe-
ten Jesaja, Jeremia, Hesekiel, Danıel, Hosea, Joel, AÄmos, Objada, Jona, Micha,
Nahum, Habakuk, Zephanıas, Maggat, Sachatja und Maleachus, die Apokry-
phen Judıth, Sapıentia, Tobıias, Jesus Syrach‚ Baruch, Makkabäer, Stücke AaUS

Esther SOWI1E die Geschichte VO Susanna und Daniel
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dl€ Johannesbriefe, d1€ Briefe die Ebreer, dıe Briefe des Jacobus un Judas
SOWIeE dıe Offenbarung“.

Wıe S1ıgmund Feyerabend In seiner Vorrede explizıt ausführte, hatte sıch
1n seinem Druck Lreu d1€ Vorlage der Lutherbibel VO  = 1545 gehalten:
„ Was 11U.  - den Tlext ‚688 selber/ auch d1€ Concordantzen nebenzu / also
d1e VerweIlise auf Parallelstellen Rand]/ belangt/ haben WIT mI1ıt gantzern
Fleiß dem Exemplar / VO  = obgedachten Martın Luther/ seliger (e-
dächtniß/ letstlich/ Ann 1545 corrıigiert und In Druck verordnet worden/
nachgefolget/ darvon auch g3.1‘ nıchts gewıchen allein / außer ]/ 1m sel-
bıgen gemeldten Exemplar mangelhafft gewesen
Faktıiısch allerdings wurden Jext, Vorreden und (Gilossen nach verschiedenen
Vorlagen‚ nach den Frankfurter Drucken VO  - 1560 un 1562, der nNnNeuUuUeEsSTEN

Wittenberger Edıition (1558/1561) un dem Druck VO  - 1545 gestaltet. Die VOT-

herrschende Absıcht WarTr daber wohl, durch Textvergleich vorhandene Mängel
bestmöglich eheben un Eingriffe Melanchthons In den noch VO  - L.Uu-
ther „autorisıerten “ Textbestand 7A0 beseitigen. Von Zeıtgenossen wurde der
Druck denn auch ob seiner orthographischen Fehler und seinen Änderungen
1m Textbestand krıtisiert, 1ne Krıtık, dıe seitens der modernen Forschung 1n-
sofern als unberechtigt zurückgewıiesen wırd, als 11a sıch ZWaT vielfach geirrt,
1aber nıcht gefälscht habe

Bewusst VO  a Luther abgewıchen ISt der Druck des Jahres 1564 In anderer
Hinsıcht, W1€ bereits der Titel verlautbaren lässt (Abb. 2)

„Biblia/ / [ J)as ISst: Die gantze Hey=//ige Schrift/ A Teutsch. Mart.
Luth. / / Sampt einem Register %A Summarıen / l vber alle Capittel/ vnd schö-
nen// Figuren./ / MBLXIIL// S1igmund Feyerabent./ / Georg Rab. Weıh-
vand Haz=/) HE Erben./ / Gedruckt Franckfurt/ / In Mayn. MDE XI

Summarıen un Regiıster folgen nıcht dem Wıttenberger Vorbild, sondern
Orlientieren sıch der /üricher bzw. der Frankfurter Bıbel VO  z 1562. [ Iie
Summarıen, also d1€ Kapıtelüberschriften, wurden VOI allem in Bezug auf das
Neue Testament theologisch konsequent überarbeıitet, un ‚WaT vornehmlıch
In Anlehnung die Summarıen VO  - Veıit Dietrich.? IDEG Regıster gehen INS-
besondere auf dıe Erankfarter Bıbel VO  D 1562 zurück, wobelr sıch 11U.  - das
Register Anfang des ersten Bandes efindet und Sach- un Namenserläu-

enthält, während das zweilte Kegıster, das 1ne Übersicht über d1e
SONN-, est(- un Feiertagen lesenden Epistel und Evangelien jefert,
Ende des zweıiten Bandes inden LISt. Der Leser konnte also schon VOTLT der
Lektüre des Biıbeltextes mıittels des Sachregisters verschiedene Fragen klären
un sıch dank des zweiten Kegisters über den liturgischen Gebrauch der Bıbel
informieren.** Indem also dem Leser zusätzlıch 7E} den einzelnen Vorreden,
CGilossen und Summarıen mehrere praktische un leicht findende Hılfestel-
lungen dıe Se1ite gestellt wurden, SIng dle Frankfurter Bıbel VO  = 1564 über
die beiden Lutherbibeln VO  - 1534 un 1545 weIlt hınaus.
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ıe Iustrationen

LDie Frankfurter Bibel VO  H 1564 we1lst MIt iıhren 134 Holzschnitten deutlich
mehr künstlerische Beigaben auf als die Lutherbibeln VO  - 1534 und 1545
1564 druckte Feyerabend ein Bilderalbum mI1t dem Titel „Neuwe Bıblische
figuren des Alten und Neuwen testaments / geordnet/ / un gestellt durch
den fürtrefHlichen un kunstreichen Johan Bockspergern A} vonSalzburg /
den jüngern / und nachgerissen mMI1t sonderm He1ifts durch den// Kunst-

verstendigen un wolerfahrnen Joß An= / 1a VO Zürich/ / edr.
Frankfurt 1564  426 Dieses Musterbüchlein enthält zahlreiche Holzschnitte,
Ch€ denjen1gen der Bıbel VO 1564 oleichen, dass Schmuidt, 7 wink und
Qertel davon ausgıngen, dass Jost Amman dıe Holzschnitte ür d1€ 1564 in
Frankfurt gedruckte Bibel nach d€l'l Vorlagen VO Johann Bocksberger her-
gestellt hatte.?7 Ihm wurde auch der Titelrahmen für das Titelblatt d€S ersten Ban-
des und d€S Portraits ür den württembergischen Herzog zugeschrieben.“ Strohm
ftormulijerte ıIn seinem Aufsatz über die Bıbel mI1ıt dem Brustbild vorsichtiger.
WAar schrieb Jost Amman e1ne künstlerische Leitung beim Bibeldruck VOIN 1564 vA

me1inte aber, dass INan nıcht sıcher davon ausgehen könne, dass alle Entwürfe der
Textholzschnitte auf ihn zurückgingen.“ Strohm un seine Mitarbeiter VETI-

wiesen auch 1mM Band der deutschen Bıbeldrucke 1466—1600 auf Jost Amman
vornehmliıch für diejen1gen Holzschnitte, die sıch auf den erzählenden el
d€S Alten Jestaments, d€1'1 Anfang des Psalters, die Prophetenanfänge, die
Anfänge der Evangelien sSOWwl1e zweler paulinischer Briefe un schliefßlich den
Turmbau Babel beziehen. Er WwI1ieSs 1aber darauf hın, dass dıe Holzschnitte
verschiedene Monogramme trügenfi" Die zweıfelsfreie Identifikation der Illus-

erg1ıbt siıch indes allein AaUS der Betrachtung der Formschneiderzei-
chen 1 B, 5) FY H 4 N, S 4 SHF und SHE d16 auf einıgen
Holzschnitten erkennen sind.? L )as Monogramm L welches Cl1€ erste

Abbildung AUS dem Alten lestament ze19t, ISt Jost Amman zuzuschreiben.
Georg Seclhio oruppierte auch die Holzschnitte mMIt dem Monogramm

Jost Ämman, da diese auch 1im enNnannNtenN Musterbüchlein vorkommen.
Strohm?® hingegen ermutet! Recht, dass das Monogramm eher auf
Sigmund Feyerabend zurückzuführen sel. DIie übrıgen Monogramme konnten
bısher nıcht zweifelsfre1 identihiziert werden, doch scheint wahrscheinlich,
dass s$1e entweder VO  } Formschneidern A4US dem Verlag des S1igmund Feyer-
1bend oder Uus dessen Umkreis stammten.?* Es ex1istieren auch Holzschnitte
ohne oder mMIt WwWe1 Monogrammen. Beispielsweise enthält der Turmbau
Babe] keıin Monogramm, doch kommt der Holzschnitt auch auf einem PIO-
fanen Titelblatt MIt der Überschrift „Bauw-Ordnung“ on 1564 un 1in dem
oben enannNtenN Musterbuch VOT un: ANE demzufolge eindeutig Jost Amman
zuzuordnen.? Dementsprechend SE davon auszugehen, dass erstens alle olz-
schnitte miıt den Monogrammen un: möglicherweıse mMI1t un zweıltens
alle Holzschnitte ohne Monogramm auf Jost mman als Formschneider
rückzuführen sind.?° Be1 den Holzschnitten miı1t Zzwe1l Monogrammen iSst VeEI-
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mutlich davon auszugehen, dass We1 Formschneider einem Holzschnitt
arbeıiteten, und WAaT insofern, als der 1nNe den groben Schnitt und der andere
die Feinarbeiten durchführte.?7

Anzahl, Verteilung Uund Abfolge der Ilustrationen

[)as Alte LTestament enthält das Wıdmungsblatt, We1 Litelblätter un: INSge-
SAamıt Textabbildungen, wobel sıch das Buch der Propheten einschliefßlich
der Apokryphen miIit eigenem Litelblatt Anfang VO  - Band befindet. Band

IStT also allein dem Alten Llestament gewidmet und enthält Textabbildun-
VCN, während siıch dıe übrigen 76 Abbildungen auf dıe Propheten und ApO-
kryphen verteılen. [ )as Neue Testament, das ebenfalls miIit eigenem Titelblatt
ausgest:attet Ist, weIlist 11U.  z erstmalıs 3Ö Ilustrationen un damıt tünf bzw.
sechs Abbildungen mehr als dıe Vollbibeln VO  ® 1534 un 1545 auf. Im Neuen
lestament liegt d€[' Schwerpunkt wiederum gill'lZ klar auf der Apokalypse MIt 1aber-
mals 26 Darstellungen, während den Evangelien nıcht mehr lediglich
sechs oder sıeben, sondern Ilustrationen gewidmet werden. Gemäfß der Iu-
therischen Iradıtion enthalten die Erzählungen AUS  T dem Alten Testament WAarTr

noch deutlich dle me1isten Illustrationen, der Schwerpunkt liegt auf den Propheten
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und den fünf Büchern Mose, doch hat sıch die Anzahl der Abbildungen 1m Neuen
lestament 1m Vergleich ZUT Bıbel VOTN 1545 Darstellungen erhöht. Auch In der
Frankfurter Bıbel liegt der Focus 1mM Neuen lestament noch eindeut19 auf der Ilust-
rierung der Apokalypse. Darın ze1gt sich, W1e auch In der Frankfurter Bıbel VOIN 1564
Ch€ TIradıtion der lutherischen Bıbeln VO  - 1534 und 1545 und EbCHSO der vorlutheri-
schen Bıbeln noch deutlich nachwirkt.?®©

D)er künstlerische StI| der Iustrationen

Alle Ilustrationen sind narratıv, also erzählend und folgen in der Zielset-
ZUNS dem, Was siıch bereits in den Kölner Bibeln angedeutet hatte und In
den Wittenberger L uther-Bibeln VO 1534 und 1545 weıtergeführt wurde. In
ein und derselben Darstellung wurden in Einzelszenen mehrere Ltappen
einer fortlaufenden Geschichte bıldlıch VOL ugen geführt, den tieferen
Sinn dCS Geschriebenen bildlıch transportieren und auf diese Weıise die
Botschaft der Heıiligen Schrift In einprägsamen Illustrationen vermitteln.
Die Bıildinhalte sollten den Leseunkundigen auch ohne den lext verständ-
iıch Se1IN. In den Holzschnitten, d1e sıch durch dl€ charakteristische Häu-

fung VO Szenen einer biblischen Geschichte auszeıiıchnen, oeht also
d1€ textbezogene bildliche Verkündigung, W1€ bereits 1m Orwort der Bıbel
tormuliert 1St:

„ Damıt 1aber der Christliche Läser denselben TASECTE angewendten Heiß
in jetzıger Franckfurter Bi//bel erkenne / SO haben WITr erstlich / So
vil d1€ Fıguren belangt/ Die ten mMI1t den LLeisten (dieweıl s1e vilen
A missfallen ) hinweg gethan/ und derselben DaZ neuwe/
chöne/ künstliıche (wie denn eın edel/ / theuwer Werck desselben
wol wehrt) zurichten lassen/ Durch welche WIT sonderlich dem geme1-
nen// Mann/ und der lıeben jugend/ dl€ hıistorien desto eigentlicher
und verstendiger für d1€ stellen/ / und eynbilden haben wol-
len ‘*30

[ Jer den Holzschnitten zugrunde liegende „Erzählduktus” ırd durch dle
Expressivität der Binnengestaltung un die Bewegungen, Gebärden un:
Physiognomie Mimik) der Fıguren geste1gert. Um die Flächen VO Land-
schaften, Lebewesen un Gegenständen eleben un: deren Tiefen-
wirkung A betonen, welsen sS1E 1ne difterenzierte Strichzeichnung un
Schrafftur auf.4° In der Ilustration Jona Uun:! dem Fisch (Abb. 3 ISt diese
Binnengestalt vornehmlıch d€l'l aufgewirbelten Wellen 1m Meer, den
Felsen 111 linken Bildrand und der Fıgur des AUS dem Wasser ste1gen-
den Jona, der 1LUFr MIt uch un Lendenschurz bekleidet IsSEe erkennen.
Bauch, linke Körperhälfte un Schulter der 1gur sınd durch Schrafturen
TAUIE Andeutung seiner Muskeln gekennzeichnet, einerselts Ch€ männliche
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Muskelkraft hervorzuheben un andererse1its C11€ Lichteinwirkung erahnen
lassen, die VO rechts her dıe linke Körperseıte beleuchtet. IDIE rechte

Körperhälfte bleibt durch parallel angeordnete Striche 1 Dunkeln.“
Die Bewegungen, Gebärden und die Phys1ognomie der Lebewesen, un

hıer vornehmlich der Hauptfiguren, die W1e€e bereits in der Bıbel VO 1545
in einer scharfen Kontur wıedergegeben siınd, dienen ın erster | _ Inıe der
Hervorhebung ıhrer seelischen Verfassung. S1e zielen auf Clle Identifikation
d€S Betrachters mI1t der jeweıligen Fıgur un akzentuleren auf diese Weılise
ebenso W1€ dıe Binnenzeichnung den Ausdruck bZW Clle jeweılige ernaus-

Sayc der Ilustration.“* SO steht beispielsweise der fassungslose Moses in der
Darstellung ZA0B goldenen Kalb, der Bildrand rechts oben VO (Gott
dıe Gesetzestafeln empfangen hat, rechts oberhalb der Säule breitbeinig da,
beugt seinen Oberkörper In Richtung des Kalbes VOEL,; wendet Kopf un
Blick in Richtung des [ 1eres und ze1gt MIt seinem linken ausgestreckten
Arm un: Zeigefinger auf das Kalb, das dıe Israeliten FAHZeEI Moses 1St
T EN mI1It einer Beifigur 1m Profil dargestellt, se1ne Blickrichtung
un Gestik noch deutlicher 7A08 Ausdruck bringen und der1 Betrachter
die der Szene innewohnende LDramatık UINSO deutlicher spüren lassen.
Letztere wırd zusätzlich dadurch hervorgehoben, dass die das Kalb anbe-
tenden Israeliten 1m Bildvordergrund auch auf das Kalb lıcken, teilweise
ebenfalls auf dieses ze1gen oder ıhre gefalteten Hände auf austichten,
wodurch dıe Ambivalenz zwischen der Haltung des Moses und derjen1gen
der Israeliten deutlich FARR Ausdruck gebracht wiIird. DE Expressivıtät der
Ilustrationen erg1bt sıch auch dadurch, d3.SS dıe fertigen Holzschnitte, w1e

bereits us den Vollbibeln VO:  - 1534 un 1545 bekannt SE anschließend In
den Farben Grün, UÜrange, Rot, Blau, Braun, Ocker, e1b un: Weiß In
terschiedlichen Farbschattierungen koloriert wurden, die Wiırkung der
bildlıch erfassten Szenen noch zusätzlich betonen. LDieser Absıcht eNLTL-

spricht zudem die Tatsache, dass me1st nıcht der gesarnte Holzschnitt, SOIl-

dern L1UTL diejen1gen Stellen koloriert wurden, die der Steigerung der Bıild-
wirkung dienten.“*

Darüber hınaus iinden sıch iınnerhalb der Bibel auch IUlustrationen mI1It
deutlichen Bezügen auf. zeitgenössısche reliıg1öse Auseinandersetzungen.
/um Beispiel rag 1m Holzschnitt Stimme A dem Hımmel en dra-
chenähnliches Geschöpf dıe päpstliche I 1ara auf seinem aupt. Indem s1e
einer Figur d€S Bösen zugewıesen wırd, darf s$1e schr wohl als bewusste Kr1-
tik Papsttum interpretiert werden. SO WTl Ja bereits 1m September-
lestament und in den Vollbibeln VO  = 1534 und 15A5 Auch d1€ Ilustration

Kap. L4 ze19t diese Kritik, WE eın Kardınal mMIt Hermelin un Kar-
dinalshut das Ungeheuer A4US dem Meer mI1t den s1eben F-1äunptern, zehn
Hörnern und s1ıeben Kronen anbetet. s ex1istieren auch Holzstiche MIt An-

spielungen auf das Osmanısche Reich Auf der eben genannten Ilustration
LWa knıet hınter der betenden Kardıinalsfigur e1in Mann mMI1t Iurban und
einem seitlich geschlitzten Mantel.* Auch die Ilustrationen 7A0 Gileichnis
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VO barmherzigen Samarıter oder dem LI1er AUS dem Abgrund ze1gen Men-
schen in orjentalischen Gewändern MI1 Turban

Be1 der Darstellung des Samarıters Fällt auf, dass eben dieser Fremde den
Verletzten versorgt, während re. ChtS ein Gelehrter seines Weges geht,
der ebenso wen1g VO  . der Szene Notiız nımmMtTt W1e€e ein Priester links oben,
der In der Schrift 165€1'1d seinen Weg in den Wald nımmt.“° Demgegenüber
siınd die Darstellungen der Evangelisten ceher klassısch und zeigen diese bis-
weilen in der Kleidung VO Aposteln MLE Untergewand, Mantel und Nım-
bus

[)ıe künstleriıschen Vorbilder der Textillustrationen

I die Frankfurter Bibel VO 1564 enthält viele komposıtorische un: MmMoOtIVI-
sche Elemente, die auf verschiedene Vorbilder verweisen.? Für dıe Ilust-
ratıon ZAURE Opferung des Isaak sınd Z7WwWe1l Vorbilder heranzuziehen, nam-
ıch YAOD einen das Gemälde oleichen Themas VO  o} Andrea del Sarto VO  =

1527/ 1528 in der Gemäldegalerie der Alten eister der Staatlichen Kunst-
sammlungen in Dresden und TABD anderen die Ilustration 7AB I0 Opferung
des Isaak in der Frankfurter Bıbel VO 15060, deren Holzschnitte VO  - Virgıl
Solis geschaffen wurden.*® [ )as ıtalienische Gemälde ze1gt insofern (1eme1n-
samkeıten mI1t der Ilustration VO 15064, Q.IS hier WwW1e€e dort Abraham bereits
mI1It seinem Schwert ausgeholt hat, Isaak oten, un oleichzeitig der
Engel 4AUS dem Hımmel erscheint un einzugreıfen. Die aufgetürmten olz-
balken, auf denen Isaak in der Ilustration VO 1564 knıet und ebenso W1€e
das Schwert Symbol für den nahen Opfertod sind, zeigen sıch bereits in
der Darstellung VO  ' Virgil Solıs in der Bıbel VO 15060, In der Isaak eben-
$alls auf Holzbalken kniet. Elemente verschiedener Herkunft Hiinden sıch
also in eliner Darstellung zusammengefasst. Eın weıteres Beispiel dazu o1bt
C].1€ Ilustration Jakobs Iraum (Abb 4) In dieser Darstellung liegt Jakob
in einer freien Landschaft auf dem Boden und schläft MI überkreuzten
Beinen. Um besser ruhen können, hat seinen Mantelsaum über We1

aufgeschıichteten Steinen gele gt und darauf seinen hnken Arm un Kopf
gestutzt. Hınter ıhm 1Sst die Hımmelsleiter erkennen, auf der Engel
porste1igen, u11 VO  = (J0tt 1mM Hımmel in Empfang genomrnen werden.
Lie Gebärde des in d€l' treien Natur schlafenden, mIit überkreuzten Beinen
auf dem Boden liegenden Jünglings, der seinen Kopf auf einer leichten Er-
höhung über seinem Arm abstützt, iindet sıch schon in dem VO  ' R aftael
unnn 1503/ 1504 geschaffenen Gemiälde MI1t der Darstellung der Allegorie „Der
Iraum des Rıtters“ in der Londoner Natıional Gallery.? Hıer W1€ dort pra—
sentiert sıch der Jüngling 1in einer dem Betrachter zugewandten Gebärde,
hıer W1€ dort sınd dıe Beine überkreuzt und in beiden Darstellungen reicht
die kleinste Erhebung Z Betten d€5 Kopfes, der auf der Schulter bZW
dem Arm liegt. LIass hınter der Schulter des Rıtters der gerade Stamm eines
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Baumes aufragt, mag hinsıchtlich der Disposition der L eıter ebenfalls 1ne
Rolle gespielt haben, selbst WEI111 dıe Hımmelsleiter in der Ilustration der
Frankfurter Bibel nıcht hınter der Schulter platzıert 1St un auch nıcht C
rade aufragt. [ Jes Weıteren sınd für d1€ Darstellung VO Jakobs ]Iraum 1n

Bezug auf das Motiv VO  = Hımmelsleiter un: Engel dıe Ilustrationen 24865

den Luther-Bibeln VO  - 1534 un: 1545 sSOWwIl1e der Bıbel VO  - 1560 CI CGEL

Die Einflüsse der italienıschen Kenaissance sınd auch der Ilustration
Z Paradıies der Frankfurter Bıbel VO  - 1564 fest machen. Adam CSIFZT
auf eliner Kuppe VOLT einem mächtigen Baumstamm , während Eiva seitlich
neben ihm steht, dass sıch der Baumstamm zwıischen Adam un
Eiva efindet. ] diese Komposıtion ze1gt sıch auch in der 1550 entstande-
ME Darstellung desselben Themas VO  = ] 171an 1m Museo del Prado In Ma-
drıd.” Obschon hıer Eva in einer gänzlich anderen Haltung geze1igt wird,
ist doch einerselits C116 komposıtorische Anlage der beiden Fıguren beidse1-
t1g d€S Baumstammes und andererseits die sıtzende bzw. stehende Haltung
VO  s dam und Eiva durchaus vergleichbar. S1e Hindet sıch weder in den la-
therischen Bibeln VO 1534 oder 1545; NO Ch derjen1gen VO  - 1560. Eın we1lte-
Te:S Vergleichsmoment mi1t der iıtalienıischen Renatissance stellen dıe In der
Frankfurter Bıbel VO  a 1564 immer wıieder vorkommenden Komposıtionen
VO  z antiıkıisıerenden Landschaften SOWIl1e Balustraden, Arkaden und Gebäu-
den 1mM Stil der Renatissance dar, d1€ ebenfalls auf italienıische Darstellungen
der Zeıit zurückgehen. LDafür siınd Künstler W1€e LIomen1co Ghirlandato, An-
drea Mantegna, oder Raffael nennen.?”

Für die Ilustrationen der Frankfurter Bıbel VO 1564 sınd neben EinHfüs-
SC  - der talıenıschen Renaıissance hinsıchtlich komposıtorischer Elemente
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un der Verwendung estimmter Motive auch die Luther-Bıbeln VO  - 1534
un: 1545 SOWI1E die Frankfurter Bıbel VO  = 1560 als Vorbilder nennen.?“

Beispielsweise ze1gt bereits dıe Luther-Bibel VO  ® 1534 ıIn der Darstellung des
goldenen Kalbes d1e hohe Säule, auf der das Kalb steht, d1e das Kalb
anzende Personengruppe un den mi1it dem Zeigefinger erhobenen Moses.
Auch verwelst beispielsweise das Autorenbild des Evangelisten Johannes In
der Bıbel VO  - 1564 hinsıchtlich der Tatsache, dass der Evangelist MIt seinem

Symbol in der freien Landschaft neben Bäumen un Sträuchern un VOT

dem Hintergrund einer oroßen Stadt dargestellt iSt, auf dl€ Bıbel VO  — 1534
Die Tatsache, dass 3.H€ 1n die Ilustrationen In den Bıbeln VO 1560 un: 1564
Johannes auf der linken Bıildseite ze1gen, lässt darauf schließen, dass auch
der Holzschnitt des Vırgıl Solıs VO  , 1560 für die Komposıtion des Frank-
furter Holzschnittes VO  z 1564 mMI1t maßgebend WAdILl.

Der Bıldkanon der Bıbeln VO  - 1534 und 1545 ISt In der Bıbel VO  - 1564 also
1m Wesentlichen beibehalten.® Neu ist allerdings dıe geste1gerte Dramatiık, die
SICh bereıits In der Bıbel VO  - 1560 1bzeichnet. /um Beıispiel steht In der Illus-
ratıon „Kaın schlägt Abel tot‘“>4 Kaın in iner offenen Landschaft breit-
beinig da. Er 1St frontal 7B Betrachter ausgerichtet und steht mit 1Nnem
Bein auf dem Bauch VO  - Abel, der auf dem Boden liegt. Kaın IST: 1im Begrıff,
MIt einem Schlagstock, d€l'l In beıiden Händen hınter seinem Rucken hält,
ZU)] tödlıchen Schlag Qauszuholen. Abel stutzt sıch auf seinem rechten Un-
terarm ab, versucht seinen Oberkörper aufzurichten un! hält schützend seine
Hand VOT den kommenden Schlag. Direkt hınter dieser Szenerie 1st bereits
das Brandopfer entfacht, wodurch der direkte Zusammenhang zwiıischen dem
nahenden Tlod als Brandopfer deutlich sıchtbar ırd In der Ilustration VO  -

1564, dıe sıch ebenfalls In der offenen Landschaft abspielt, Ist Kaın 1im Profil
dargestellt und der liegende Abel hat noch se1ine Beıine angehoben, aber SeEIN
lIinker Arm iSt S Ch0n ers chlafft ZAURE Se1ite gestreckt. Hıer ırd d1€ Ambivalenz
zwıischen dem handelnden Kaın und dem nıcht mehr handlungsfähigen Abel
noch deutlicher ZU Ausdruck gebracht. Indem Abel un! nıcht Kaın 1m /en-
trum der Darstellung ist, ırd SaANZ deutlich dıie Identifikation des Betrachters
mMI1t eben dieser Fıgur inszentert.

[ Iie Ilustrationen der Bıbel VO 1564 zeigen also Anklänge dıe ıtalie-
nısche Renaıissance, die lutherischen Bıbeln VO  - 1534 un 1545 SOWIE die
Frankfurter Bıbel VO  - 1560. Aufgrund ıhrer deutlichen Lesbarkeit un! hrer
b€S onderen Ausdruckskraft vermogen S1E auch den heutigen Betrachter noch
FA faszınıeren un begeistern un dl€ Erzählungen der Bıbel lebendig
werden lassen.
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52.1987. (Die Bıbelsammlung d€f Württembergischen [an-
desbibliothek Stuttgart, Abt., L), 454 257 Stefan L Auch iın dieser Bıbel 1Sst dıe Zählung och fehlerhaft, ass
STROHM: \DITS Bıbel MI1t dem Brustbild des Herzogs Christoph die tatsächliche Blattzahl nıcht der angegebenen Blattzahl eNL-

VO:) Württemberg. In: Blätter für württembergische Kırchen- spricht, zumal dıe Kegıster und dle Vorreden VOI) der Blattzäh-
geschichte (1988), 124—177, hıer 12, lung CNOIMMEN smd PELIZAEUS (wıe Anm. 5) 4-/7.
Philipp SCHMIDT: Die Ilustration der l utherbibel 1522—1I P PELIZAEUS (wie Anm. 5),
Basel, 10 7/ /) 236. /ur Biographie Feyerabends vgl ermann Ebd
(JERTEL: Die Frankfurter Feyerabend-Biıbeln und die Nürnber- STROHM: Die Bıbel (wie Anm. 1), 153—165; STROHM: Deutsche
gel Endter-Bibeln. In: Mitteilungen des 'ereıins fur Geschichte Bıbeldrucke (wıe Anm. 1), 254
der Stadt Nürnberg, (1983), 75—116, 1er 77—78; Ise Dıies gilt iınsbesondere In Bezug 8Llf d1e Abendmahlslehre und
()YDEL! [ dIie Jost Ammans Buchschmuck-Holzschnitte für S19- Lehre VO der Rechtfertigung des Sünders. Vgl STROHM: Be1-
mund Feyerabend. Wiıesbaden LO93; ı7£. trag (wıe Anm. 53 Vgl auch WACHTEN, Bemerkungen (wie
(JERTEL (wıe Anm. 2) 75 Anm. L), 02,;, PELIZAEUS (wie Anm. 5) 45
CERTEL (wıe Anm. 2); 24 PELIZAEUS (wıe Anm. 5); 48.
(JERTE! (wiıe Anm. 2),. /9; Anette PELIZAEUS: iıne Bıbel {Lll' 25 Ebd

76Württemberg Glaubenszeugnisse 1mM Veitalter Herzog Chris- Di1e Württembergische Landesbibliothek nthält einen ach-
tophs (1550—1564)). Stuttgart 2O12, 43 druck desselben AUS dem Jahre 1569, auft den ıch mich In melnen
SCHMIDT (wie Anm. } 237 ) Ise (O’DELL: DITS ıllustrierten FE Ausführungen eziehe. Vgl zu den Urhebern der Holzschnitte
telblätter des Verlages Feyerabend. London 2007, 09 CIERTEL auch PELIZAEUS (wıe Anm. 53 48f.
(wıe Anm. z 8O. SCHMIDT (wıe Anm. 2), 245—2406); ERTEL (wıe Anm. 2 50
STROHM: Die Bıbel (wıe Anm. 1), 124—177, hıer L$'/- /WINK (wıe Anm. L), >

28/ACHTEN (wıe Anm. 1), OI; Stefan STROHM: Beitrag ZU O’DELL: Die llustrierten T iıtelblätter (wie Anm. 6 Zur
Frankfurter Bıbel VO): 1564. In Eberhard SI’WINK (wıe Anm. Gestaltung des Titelrahmens vgl. auch ©DE Jost Ammans
Ö Z—54- hıer 52, STROHM: Die Bibel (wıe Anm. 1), Buchschmuck-Holzschnitte (wıe Anm. 29 MITt Abb.
124, 127—128 D 130—153 INIT Auflistung und Interpretation dES Georg SEELIG: The NeW Hollstein (German Engravings, Kt-
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chings and Woodcuts 1400 ı700, Teıl Rotterdam 2002, 36, Die Vollbibel VO] 1534 enthält in vier Abbildungen das Motiıv
der I 1ara. D1€ dortige Ilustration der babylonischen Hure MIt3Ö); STROHM: Beitrag (wıe Anm. 8 »53

STROHM: |die Bıbel (wıe Anm. 1), 169; PELIZAEUS (wıe Anm. einer [ 1ara geht auf das September- Iestament zurück, wurde
5) 49 aber auf Einspruch VO] Herzog Georg VO: Sachsen 1m Dezem-

$ STROHM: Deutsche Bibeldrucke (wie Anm. 1) 257 ber- Lestament wıeder entfernt. Vgl Stephan FÜSSEL: [ )as Buch
STROHM: Deutsche Bibeldrucke (wie Anm. L), 2,57) PELIZAEUS der Bücher. Dl€ ] uther-Bibel VO] 1534 Köln @ 2002,

(wıe Anm. 5). erwagt, da Luther A} der Ilustrierung beteiligt Wal und dıe
SEELIG (wıe Anm. 29), —104, STROHM: Deutsche Bibeldru- Randglosse ler eindeutig auf d1e Römische Kirche verweıst,
cke (wie Anm. Ö} 2,5 7 dass ] uther SEIbS‘Z auf diese Art der Darstellung hıinwirkte. Vgl
STROHM: Dle Bıibel (wie Anm. L), 169. PELIZAEUS (wıe Anm. 5) 5L

34 Bzgl. der Monogramme VO Jost Amman vol. ()YDELL: Jost Am- 45 SCHMIDT (wie Anm. 2). 246
1114115 Buchschmuck-Holzschnitte (wıe Anm. 2). ö1—83; Hıl- 46 SCHMIDT (wıe Anm. 2) hatte 246 diesen als enediktiner-
lier Harrıs (APLAN: The classıfıed dırectory of Artists‘ S1gna- mönch gedeutet; vgl dazu auch PELIZAEUS (wıe Anm. 5), 5L
ures, Symbols and Monograms. London 1982, DPELIZAEUS Vgl zu den Vorbildern PELIZAEUS (wıe Anm. 5 ‚—53.
(wıe Anm. 5), 49 48 /u den Abbildungen vgl Engel HENRIK: Andrea de]l Sarto. In:

35 /'u dem Titelblatt der Bauordnung val () DDELL: [ Die ıllust- Die großen Maler der iıtalienischen Kenatissance. Potsdam
rierten Titelblätter (wıe Anm. 6 /u dE.'I' Abbildung d€S 200’7, AT 2r Z [, 1er 2/79; in der Frankfurter Bıbel VO 1560
TIurmbaus Babel vol. Newe Biblische Fıguren. Frankfurt 1n 1, auf AAA

Maın 1564, Abb. Auch SEELIG (wıe Anm. 29), 43 ordnet 49 /ur Abbildung val Stephanie UCK Uun:« Peter HOHENSTATT:
diese Darstellung Jost Amman YABE Raftael. In: [ Ddie großen Maler (wıe Anm. 49), 208—271, 1er

36 DPELIZAEUS (wıe Anm. 5 49 C vol PELIZAEUS (wie Anm. 5); 5-
Ebd 5 /Sur Abbildung vol Marıon KAMINSKI: 1 ızıan. In: DDie großen

3Ö PELIZAEUS (wıe Anm. 5) 49—50. Maler (wıe Anm. 49), 202—367, 1er 345
PELIZAEUS (wıe Anm. 5). 5 PELIZAEUS (wıe Anm. 5}
Ebd Ebd5-
Ebd 55 STROHM: [ die Bıbel (wıe 1), 1’7O, vol. auch PELIZAEUS:
Ebd442 ine Bibel (wie Anm. 5). 53
DPELIZAEBUS (wıe Anm. 5); 5L In der Frankfurter Bibel VOU: 1560 auft 3
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